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Vom 1 . Januar ab wird die „ Wild¬
bader Chronik "

Dienstags, Donnerstags und
Samstags

ausgegeben .

E Neujahr,
Die Zeit ist kurz , sagt ein altes Wort.

Das klingt so selbstverständlich und all¬
täglich und doch machen wir immer wieder
die Erfahrung, daß so viele selbstverständ-
liche und alltägliche Wahrheiten uns
nicht recht in den Sinn wollen und uns
immer wieder Ueberraschung bereiten.

Jahreswechsel predigt mit ehernen
Zungen von der Kürze der Zeit. Kurz
ist die Zeit , weil sie so schnell vergeht.
Kaum ersaßt , schon geschwunden . Die
Stunden von gestern sind durch ein schnelles
heute zum morgen geworden. Je länger
wir aus -der Wanderschaft uns befinden,
je mehr Verlust und Trauer uns begegnet ,
je mehr wir merken , daß wir nicht Herren
unserer selbst sind , desto eiliger entgleiten
die Tage den hastenden Händen .

Kurz ist die Zeit , weil sie uns nicht
gestattete, alles , was uns erfüllte in
Beruf und HauS , zum gewünschten Ab¬
schluß zu bringen , weil so viele unserer
Entschlüsse , Pläne und Vorsätze nicht zur
Ausführung gekommen sind , weil das
Wollen immer schmerzlichst hinter dem
Vollbringen zurückgeblieben ist. Wer nicht
mit geschlossenen Augen durch diese Welt
zieht, wer es weiß, daß Selbsterkenntnis
der erste Schritt zur Besserung ist, wer
sich nicht scheut, wenigstens einmal zur
Jahreswende die Bilanz seines Lebens
zu ziehen, wird mit Erschrecken den Ab¬
grund zwischen Soll und Haben entdecken.
Die rechte Zeit nicht ausgekauft zu haben,
ist schmerzlich. Wir geben ihr nicht den
rechten Inhalt und darum ist sie zu kurz
gewesen . Zeitkürze wird zum Kraftmangel .

Kurz ist die Zeit , weil die Ewigkeit
dahinter steht . Unser Leben ist ein bestän¬
diges Sterben und wohl uns, wenn dar¬
über geschrieben steht : im Dienste anderer
verzehre ich mich ! Ein Jahr nach dem
andern wird uns genommen, unsere Lieben
werden abgerufen und wir vereinsamen,
ein neu Geschlecht wächst herauf , das uns
nicht versteht, wie wir es nicht verstehen.
Und was dann , wenn die Glocken nicht
zur Jahreswende, sondern zur Lebens¬
wende läuten? Sind wir bereit. Rechen¬
schaft von unserem Tun und Lassen zu
geben in getrostem Vertrauen auf den,
der zur Zeitverklärung die Ewigkeit in
die Welt gebracht?

Am Neujahrslage sollen wir Menschen
der Zeit am Bekenntnis der Ewigkeit

halten : „ Tu bist mein Gott, meine Zelt
steht, in deinen Händen . "

Rundschau .
— Anläßlich des zu erwartenden stär¬

keren Anfalls von Briefscndungen über
Neujahr wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß eine genaue und deutliche Aufschrift
wesentlich zur Beschleunigung der Abfer¬
tigung , Beförderung und Bestellung der
Briefsendungen und zur Fernhaltung von
Verzögerungen und Fehlleilungen beiträgt .
Bei Postsendungen nach Orten ohne Post¬
anstalt sollte in der Aufschrift außer dem
Bestimmungsort auch die Postanstalt an¬
gegeben sein, von welcher die Sendung
zu bestellen ist . Wenn der Ort der Be¬
stimmungspostanstalt nicht zu den bekann -
teren Orten zählt , so sollte seine Lage in
der Aufschrift näher bezeichnet werden.
— Bei Briefen nach größeren Orten sollte
dem Namen des Empfängers die Angabe
der Wohnung (Straße und Hausnummer ,
Stockwerk ) be,gefügt werden ; bei dem
Fehlen solcher Angaben wird für das
nicht ganz eingeübte Hilfspersonal der
Postanstalten, welches über Neujahr her¬
angezogen werden muß, ein zeitraubendes
Nachschlagen erforderlich , was Verzöger¬
ungen in der Weitergabe oder in der Be¬
stellung der Briefsendungen mit sich bringt.

Calmbach , 24 . Dez . Laut Bekannt¬
machung des K. Amtsgerichts wird das
Konkursverfahren über das Vermögen des
Heinrich Blessing, Gastwirts zur Sonne,
nachdem der in dem Vergleichstcrmine
angenommene Zwangsvergleich durch
rechtskräftigen Beschluß bestätigt ist, auf-
gehoben .

— Aus dem Jahresbericht des Sana -
toriums Schömberg , der ältesten Heil¬
anstalt Württembergs für Lungenkranke,
für daS Jahr 1903 gehl hervor , daß
durch die Winterkuren mindestens ebenso¬
gute Erfolge erzielt wurden, wie durch
die Sommerkuren und daß alle Vorzüge
des GebirgswinterS , die man für Davos,
Arosa usw . gelten läßt, auch für den
Schwarzwald in Anspruch genommen
werden können. Es sollte darum immer
mehr mit dem Vorurteil gebrochen werden,
daß Lungenkranke nnr im Süden oder in
den altbekannten Kurorten Davos, Arosa
usw. gesund werden können und die deut¬
schen Aerzte sollten ihre Patienten in
dieser Hinsicht belehren und sie auf die
Vorteile der Winterkuren im heimischen
Gebirge aufmerksam machen .

Conweiler bei Neuenbürg , 29 . Dez.
Gestern abend 7 Uhr erschoß sich der
ledige , 25 Jahre alte Forstwächter Wil¬
helm Fies im Garten hinter dem Haus
seiner Mutter . Er tötete sich durch einen
Revolverschuß in die rechte Brustseite .

Fies war ein fleißiger, solider MannEs ist ein Rätsel, wie er zu dem Selbstmord kam .
Tübingen , 26 . Dez. (Strafkammer.)

Wegen eines Vergehens gegen das Wein-
und NahrungSmitlelgesetz wurde am
Samstag der Küsermeister und Weinhänd¬ler Christian Rothsuß in Neuenbürg zuder Geldstrafe von 200 Mk. und Trag¬
ung der Kosten verurteilt. Der gefälschte
Wein ist zu vernichten ; das Urteil ist im
Amtsblatt des Bezirks Neuenbürg bekannt
zu machen . Rothfnß bereitete Wein , speziellroten Dürkheimcr , aus Zuckerwasser , Obst¬
most und getrockneten Früchten . Einem
Quantum von 4600 Liter Dürkheimer
setzte er 1000 Liter Wasser, vermengtmit 8 Zentnern Kristallzucker zu und hielt
den so gefälschten Wein auf Lager und
brachte davon als Naturwein in Handel .
Auch Kaiserstühler vermischte er mit über¬
mäßiger Menge Zvckerwasser . Der Ange¬
klagte behauptete , er habe seinen Weinen
nur die nötige „ Kellerbehandlung " zuteil werden lassen . Nach sachverständigem
Gutachten ist der gefälschte Wein in Geruch,Farbe und Geschmack wcinähnlich, aber
gezuckert und übermäßig gewässert.

Reutlingen . (Handwerkskammer .)Eine längere Ansprache veranlaßte die
Tatsache, daß gegen eine größere Anzahl
Lehrmeister wegen Unterlassung der An¬
meldung mit Strafanträgen hatte einge¬
schritten werden müssen - Das Ergebniswar , daß man — obwohl die Vorschriftbereits seit 3 Jahren in Kraft steht und
mehrfach bekannt gemacht, über das An-
meldcwesen auch sehr viel gesprochen und
geschrieben worden ist — im allgemeinen
noch Milde walten lassen und auch in
jedem einzelnen Falle die Zustellung eines
besonderen Mahnschreibens (nach erfolg¬
loser persönlicher Belehrung durch den
Beauftragten) beibehalten wolle. Die
Strafanträge sollen für diesesmalnoch,wenn
die Meister die Anmeldung bewirkt habenund die Versäumnis nicht aus bösen
Willen zurückzuführen ist, oder nicht ein
Rückfall vorliegt , zurückgezogen werden
(vorausgesetzt, daß das Oberamt oder der
Gemeinderat nicht schon eine Strafe ver¬
fügt hat .)

Lorch , 27 . Dezbr . Der SchullehrerKirchner in Waldhausen wollte It. „ Neckar -
Ztg. " am hl. Abend noch rasch nach Lorch
fahren , um etwas Christbaumschmuckein-
zukanfen . Da der Zug schon in Sicht war,mußte sich Kirchner etwas beeilen. Das
rasche Laufen wurde dem erst 44jährigenManne zum Verhängnis. Kaum am Bahn¬
hof angelangt , traf ihn ein Herzschlag,
sodaß er tot nach Hause gebracht wurde .Ulm, 22 . Dezbr . Das Kriegsgerichtverurteilte den Arbeitssoldaten Menzel
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aus Berlin, einen von Jugend auf voll¬
ständig verwahrlosten Menschen, wegen
Brandstiftung zu zwei Jahren und zwei
MonatenZuchthaus. Inder eingestandenen
Absicht , die Kaserne der Arbeitsabteilung
Ulm in Brand zu stecken , hatte er seiner¬
zeit sein Bett mit Petroleum getränkt und
es angezündet . Nur dem Hinzukommen
eines Unteroffiziers war cS zuzuschreiben ,
daß eine Feuersbrunst verhindert wurde .

— Am Ende des vorigen Monats ist
es zum erstenmal gelungen , von der
Marconi- Station bei Poldhu in Corn -
wallis (Südengland) nach einer der
italienischen Regierung gehörigen Station
bei Ancona in Italien aus drahtlosem
Wege zu telegraphieren . Marconi
hat die Versuche selbst geleitet. Die Ent¬
fernung zwischen beiden Plätzen beträgt
in der Luftlinie etwa 1600 Kilometer .
Die Verbindung mußte als eine besonders
schwierige erachtet werden , weil die elek¬
trischen Wellen fast ausschließlich über
Land , nämlich über fast ganz Frankreich
und einen beträchtlichen Teil von Italien
und außerdem noch über die höchsten
Teile des Alpengebirges zu gehen hatte » .
Es ist fast als ein Wunder zu betrachten,
daß die Funkentelegraphie auch solche
Hindernisse zu überwinden vermag .

Lokales .
>< Wildbad , 28 . Dez. (Unlieb ver¬

spätet .) Am Dienstag , den 20 . Dez . fand
sich im Hotel „ Lamm" eine ansehnlicheZahl
hiesiger Einwohner zusammen, um die
Frage der Gründung einer Orts¬
gruppe der deutschen sPartei des
nähern zu erörtern. Die Grundlage für
die Verhandlungen bildete die mit dem
Geschäftsführer der deutschen Partei ge¬
habte Besprechung, worüber in diesem
Blatte ausführlich berichtet wurde . Hr.
Sanitätsral vr . Haußmann setzte aus¬
einander , warum eine Organisation der
national-liberal gesinnte» Kreise notwen¬
dig sei. Die Zahl der Sozialdemokraten
im hiesigen Bezirk sei sehr gewachsen , so
daß bei getrenntem Marschieren der Geg¬
ner der Sozialdemokraten ein Verlust des
Wahlkreises an diese nicht ausgeschlossen
sei . Nun haben aber gerade die letzten
Zeiten die Aussichten auf ein Zusammen,
gehen mit der Bolkspartei bei den Wah¬
len erbeblich gehoben. In der Protest¬
bewegung gegen die 1 . Kammer haben
sich die beiden liberalen Parteien darauf
beschränkt , eine zeitgemäße Reform der
ersten Kammer und Umwandlung der 2 .
Kammer in eine reine Volkskammer zu
fordern, das was Aussicht hat, erreicht zu
werden , während die Sozialdemokratie die
völlige Beseitigung der ersten Kammer
verlangte , etwas was zurzeit einfach un¬
erreichbar ist . Des weiteren wies der
Redner auf den Ausfall der Bürgeraus¬
schußwahlen in den größeren Städten
unseres Landes hin, wobei das Zusam¬
mengehen der deutschen Partei und Volks-
parter sich ebenfalls bewährt habe. Um
ein solches Zusammengehen für die näch -
sten Landtagswahlen vorzubereiten , sei
eben eine Organisation nötig . . Aufgabe
der nächsten Zusammenkunft sei es dann ,
Vorschläge für die Zusammensetzung deS
Ausschusses zu machen . Mit besonderem
Nachdruck hob der Redner die Notwen¬
digkeit , jüngere Männer für diese Sache
zu gewinnen , hervor und mit Recht . D,e
nationalgesinnte Jugend darf nicht länger
politisch untätig bleiben, sie muß sich an
den politischen Fragen unserer Zeit be-

teiligen , sie muß zu politischer Arbeit
herangezogen werden . Eine solche not¬
wendige politische Schulung ist aber nur
innerhalb einer politischen Bereinigung
möglich . Hr. Reallehrer Kirschmer
sprach im Namen der „ Jungen " . Er sagte ,
es sei den Jungen außerordentlich schwer,
sich einer der bestehenden Parteien anzu«
schließen , und die Klage über die politi¬
sche Gleichgültigkeit der Jugend seien
nicht ganz berechtigt. Es fehle an einem
Ideal , für das sich die Jugend begeistern
könne . Die nationalliberale Partei Hab»
ihre Aufgabe mit der Einigung der deut¬
schen Stämme gelöst . Die Jungen seien
national ; aufgewachsen oder geboren im
neuen deutschen Reich , wollen sie , daß die
Machtstellung de- deutschen Vaterlandes
erhalten . bleibe, und seien bereit, die
Opfer für ihre Erhaltung zu bringen .
Ein starkes Heer und eine der Ausdehn¬
ung unseres Handels entsprechende Flotte
sei für sie etwas Selbstverständliche- .
Darin seien sie mit der nationalliberalen
Partei einig. Nicht einig aber seien die
Jungliberalen mit den schwächlichen Kom¬
promissen dieser Partei mit der Rechten.
DaS Konservativsein überlassen wir een
Konservativen ; wir verlangen einen ent¬
schiedenen Liberalismus, der gegen die
Reaktion und gegen die Sozialdemokratie ,
soweit es sich um das sozialdemokratische
Endziel handelt , unerbittlich gerichtet sein
müsse . Die Deutsche Partei verdiene auch
den Vorwurf, daß sie zu wenig Fühlung
mit dem Volk habe, sie dürfe nicht eine
Partei bleiben, die wohl in die „ Herren¬
tube " nicht aber in die „ Bauernstube "
passe . Von der Bolkspartei trenne die
Jungen datz Versagen in nationalen Fra¬
gen , ihr Verhalten gegenüber den For¬
derungen für unsere Wehrmacht zu Was¬
ser und zu Land . Redner erkennt die
Verdienste der Demokratie , die zsie sich
um die Schaffung deS modernen Staats
geschaffen , voll an . Ihr verdanken wir
die Durchdringung der Verfassung und
Gesetzgebung mit liberalen Grundsätzen.
In der inneren Landespolitik beispiels¬
weise könne man mit der Bolkspartei
vollständig zusammengehen, auf dem Ge¬
biet der äußeren , der Reichspolitik aber
seien die Jungen in verschiedenen Punk -
ten anderer Meinung . Da nun aber
durch die Gründung einer jungliberalen
Partei nur eine Zersplitterung der Kräfte
verursacht würde , so müssen vielmehr die
Jungen suchen, ihre Grundsätze in den
bestehenden Parteien zu vertreten. Sie
können so die Vermittler der Zukunfts -
Partei, der großen liberalen Linken , bil¬
den . — Hr. Flaschnermeister Güthler
verlieh dem Einverständnis der Anwesen¬
den mit den Ausführungen der beiden
Redner Ausdruck. — Am Montag, den
2 . Januar abends 8 Uhr, findet eine
Zusammenkunft im Gasthaus z. „ Sonne"
statt, wozu alle Freunde der Sache ein¬
geladen sind . (Tagesordnung: Aufstell¬
ung einer Liste der Ausschußmitglieder .)

MntevHattsrröes.

Der Diamanlstein.
Erzählung von O . Elster .

31) (Nachdruck verboten .)

„ Na der arme Junge kam ja etwas ent-
täuschtund verärgertzurück von dem verzau -
berten Diamantstein," setzte er mit schelmi-
schein Lächeln hin „ er hat seine Rechnung da

nicht ganz gefunden — ich habe ihn aber
gleich gewarnt , sich törichte Gedanken in
den Kopf zu setzen . — Doch nun setzen
Sie sich . Liselotte — oder soll ich gnä¬
diges Fräulein sagen ? "

„ Nein , lieber Herr Professor , lassen
wir' S bei der alten Gewohnheit .

"
„Ist mir auch lieber . — Aber erzählen

Sie doch , was führt Sie nach Berlin ? —
Einkäufe für die Aussteuer ? "

Liselotte schüttelte ernst das Haupt.
„ Damit ist 's vorbei , Herr Professor . "
„ Wieso vorbei ? Ich denke, L>ie wollen

in einigen Wochen Hochzeit machen ? "
„ Ich werde überhaupt nicht heiraten ! "
„ Aber erlauben Sie mal, Liselotte .
„ Ich habe meine Verlobung aufge¬

hoben . . "
„ Was — wie ? ! "
» Ja , ich fühlte , daß ich unglücklich

werden und unglücklich machen würde , und
da habe ich kurzen Prozeß gemacht , habe
meine Sache » gepackt und habe Diamant-
stein bei Nacht und Nebel verlassen. Mit
anderen Worten : ich bin durchgebrannt, "
versuchte sie zu scherzen .

„ Aber erlauben Sie mal, Liselotte,
Sie dürfen nicht so schlechte Witze machen .
Sie nicht ! Das überlassen Sie anderen
Leuten , zum Beispiel dem dummen Jungen,
dem Mansberg . "

„ Ich scherze nicht , Herr Professor, "
entgegnete Liselotte jetzt ganz ernst. „ Ich
habe i » der Tat meine Verlobung gelöst
und bin hierher gekommen , um mich als
Künstlerin auf eigene Füße zu stellen .
Wollen Sie , mein aller Meister , mir dabei
behilflich sein ? "

Der kleine Professor rannte einige
Mate in dem Atelier auf und ab , fuhr
sich mit den Händen durch die grauen
Locken , murmelte einige unverständliche
Worte und blieb dann plötzlich vor Life-
lotte stehen , sie mit ernstem, erstaunten
Blick beobachtend.

Sie hielt seinen Blick tapfer aus,
während eine feine Röte ihr in Stirn
und Wangen stieg .

„ Ich muß Ihnen schon glauben , Life -
lotte " , sprach er dann mit tiefem Ernst.
„ Meiner Unterstützung können Sie sicher
sein , auch wenn Sie mir nicht jagen
können, wieso das Alles gekommen . Ich
habe auch kein Recht, darnach zu fragen
— ich weiß, daß Sie nichts Ihrer Un¬
würdiges tun — ich vertraue Ihnen ,
daß Sie Ihre guten Gründe zu Ihrem
der Welt freilich unverständlichen Schritte
haben werden . Aber Ihre Verwandten ,
Ihre Mama — sind sie mit Ihrem
Schritte einverstanden ? "

„ Nein , ich habe sie auch erst nach
meiner Abreise schriftlich von meinem
Entschluß in Kenntnis gesetzt. Sie wer¬
den diesen Schritt nicht billigen, nicht
verstehen, sie werden mich vielleicht ver¬
dammen , aber glauben Sie mir, Meister ,
ich konnte, ich durfte nicht anders han¬
deln, wollte ich mir selbst treu bleiben,
wollte ich mich nicht selbst verachten müs¬
sen, wollte ich nicht das Lebensglück an -
derer mir sehr nahestehender Personen
vernichten. Einen anderen Weg , als den
von mir eingeschlagenen, gab es nicht.
Niemals würde meine Mutter in eine
gütlich : Auflösung dieser Verlobung ge-
willigt haben , so mußte ich das Band
gewaltsam zerreißen . "

„ Ich glaube Ihnen . . . aber werden
Sie weiter bei Ihrer Mutter wohnen
können ? "

„ Nein — ich stehe ganz allein da . "
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«

„ Hm — Sie sind ein mutiges , stark -

PeistigeS Mädchen . Ich will Ihnen Hel«
-fen , Liselotte — aber ich muß Sie doch
als alter Freund , der das Leben kennt ,
warnen . Es ist nicht so leicht , als Künst »
lerin sich einen Platz im Leben zu errin¬

gen — Viele scheinen berufen , aber nur

Wenige sind auserwählt ! Mit dilettan¬
tischen Kunststückchen kommt man nicht
weit , da gilt es fleißige , angestrengte ,
Körper und Geist ermüdende Arbeit .
Talent — Genie selbst tut 's nicht allein
— der Fleiß , Kindchen , der Fleiß ist die
Quelle aller Erfolge . Goethe wäre trotz
seines Genies ein Skribifax geblieben ,
wenn er eS nicht so verflucht ernst mit

seinen Arbeiten genommen hätte . — Ja ,
und dann — hm ! ich muß es Ihnen
auch noch sagen . . . das Künstlerleben
in einer Weltstadt bietet für ein schönes
Mädchen viel — sehr viel Gefahren —

Hw ! Sie werden mich schon verstehen
— Sie sind ja kein Neuling mehr in
Berlin — aber ich will nicht mehr da -
rüber sprechen . Das hieße Sie verletzen ,
beleidigen — Potztausrndelement , so sagen
Sie doch auch ein Wort und sehen Sie

Mich nicht so heiter lächelnd an ! 's ist
keine Kleinigkeit , Kindchen , was Sie da

unternehmen wollen — es handelt sich
um Ihr ganzes Leben . . ."

Sie reichte ihm beide Hände .

„ Ich danke Ihnen von ganzem Her¬

zen , mein lieber alter Freund und Mei¬

ster/ ' sagte sie tiefbewegt . „ Ihr Ver -

trauen wird mir auch die Kraft zur

Arbeit , zur Erringung meines Zieles
geben . Ich habe die Brücken hinter mir
abgebrochen — was da auch kommt , ich
muß und werde es tragen . "

„ Na also — dann wollen wir über
das Vergangene nicht mehr sprechen '

Das haben Sie mit sich allein abzu¬
machen , und Keiner hat Ihnen darein

zu reden . Jeder muß selbst am besten
wissen , welches Kleid ihm am bequemsten
sitzt. Wir wollen nur noch von der Zu¬
kunft sprechen — von Ihrer Zukunft .
Die praktischen Fragen zuerst . Haben
Sie schon eine Wohnung ? " (Forts , f .)

Stcrnöesbuch -Khrorrik
G - b urt « n :

22 . Dezbr . Broß , Michael , Küfer hier , 1 Tochter .
Eheschließungen :

26 . Dezbr . Haag , Adolf Friedrich . Holzhauer in
Sprollenhaus und Gauß , Anna
Katharine , Dienstmädchen von Non -
nenmiß -

Aufgebote :
16. Dezbr - Mörner , Karl Gustav , Damenfri¬

seur in München und Lesch «, Marie
Katharine von München .

Gestorbene :
22. Dezbr . Treiber , Karl Wilhelm , Sohn des

Korbmachers Wilhelm Christian Trei¬
ber hier , 3 Jahre alt .

22 . Dezbr . Krauß , Wilhelmine Karolin « , Tochter
des verst Maurers Gottlieb Fried¬
rich Krauß hier , 41 Jahre alt .

24 Dezbr . Rau , Christine Gottliebin hier , 74
Jahre alt .

2« . Dezbr . Schrafft , Philipp Friedrich , Holz¬
hauer hier , 54 Jahre alt .

28 . Dezbr - Trippner , Philipp Friedrich , Aufseher

Freunde der Gründung einer

OrlMW »et -kutsche « Wrlei
werden auf

Montag , den 2 . Januar
Abends 8 Uhr

in das Gasthaus z . „ Sonne " freundlichst eingeladen .

Am Renjahrsmorgen 1803 trinken

mehr als eine Million Menschen

Kathreiners Malzkaffee , — aus triftigen Grün¬

den der Gesundheit und des Wohlbehagens !

Wer es aber noch nicht tut , wer noch nicht

zu dieser großen , täglich wachsenden Zahl ein¬

sichtsvoller und lebenskluger Menschen gehört ,

der kann das neue Jahr gar nicht besser und

nützlicher beginnen , als daß er dem alten Erz¬

feinde unserer Herzkraft und unserer Nerven ,

dem Bohnenkaffee , für immer den Rücken kehrt

und ohne Verzug Kathreiners Malzkaffee zu

seinem ständigen , !täglichen Morgentrunk erhebt .

— Man trinke schon morgen seine Taffe „Kath¬

reiner !
"

i ZUM ueueu Jahre.
Wieder braust 'S wie Gotte - Stimme

! Durch die Erde wunderbar ,
Wieder mahnt zu tiefem Sinnen

Mächtig uns ein neues Jahr .

Mahnt mit feierlichem Ernste
«Au der Zeiten Riesenlauf ; —

Traumhaft steigen in der Seele

; Wechselvolle Bilder auf :

Bilder , von der Zeit geschaffen ,
Zeugen der Vergangenheit ,
Leuchtend von des Glückes Schimmer
Oder trüb ' von düst ' rem Leid .

Bilder , die gewaltig reden
Von der Menschen GeisteSmacht ,
Von der Größe der Gedanken ,
Von den Taten , die vollbracht .

Bild auf Bild ein Streben , Schaffen ,
Rastlos

' Ringen nach dem Ziel ! —

Manches stille Hoffen reiste .
Mancher kühne Bau zerfiel .

Doch des neuen Jahres Klänge
Schallen wie der Engel Chor ,
Und die unruhvolle Seele

Hebt zum Himmel sich empor .

Und es schweigt das wilde Sehnen ,
Frieden strömt herab und Ruh ; —

Und das Herz mit lichtem Hoffen
Wendet sich der Zukunft zu .

Wildbad .

Drücken - u . Straßen -
Sperre .

Die Sperrung der Wilhelmsbrücke und
der König - Karlstraße von der Brücke an
bis zur Straubenbergstraße wird hiemit
bis 1 . Februar 1883 verlängert .

Den 29 . Dezember 1904 .
Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r.

Auf Sylvester empfehle verschiedene
Sorten

PuschkslkPe«,
vdrmpLAllsr ,

I^ vsurs n. LMtnossri,
o . l-.incisnbSpASi ',

Hofconditor .

VTsr liskt:
ein zartes , reines Gesicht ? rosiges , jugend¬
frisches Aussehen ? weiße , sammetweiche Haut ?

und blendend schönen Teint ? Der gebraucht
nur Radebenler

Steüenpftrd -Miknmilch -Seise
vov DsrgMLLv u . 0o >, Kaäsbsul

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd ,
ä Stück M Pfg . bei : Hofapoth . « etzger .

Kr. Schmelzte
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K. Würlt« Staatseisenbahnen.

Mrennhol
'
z-Lieferung .

Die Lieferung von
S3VV Rm . Nadelholzscheitern
für den Eisenbahndienst wird partienweise im Submiffionswege
vergeben . Das Holz ist auf württembergische Eisenbahnstationen zu
liefern, deren Auswahl dem Akkordsliebhaber freigestellt ist , jedoch
mit der Bestimmung, daß das Lieferungsquantum für eine Station

^ nicht weniger als 200 Rm . beträgt . Die Lieferungsbedingungen
werden auf Verlangen von der Unterzeichneten Stelle verabfolgt.

Die Angebote mit Angabe der Lieferungsmenge und der Eisenbahnstation ,
auf welche das Holz geliefert werden will , sind bis zum

2 . Februar 1S05, nachmittags 2 / - Uhr
versiegelt und mit der Aufschrift „ Brennholzlieferung" versehen hierher einzu -
reichen ; die Eröffnungderselben findet anschließend hieran statt , wozu die Bewerber ein¬
geladen werden . Die Bieter bleiben bis 7 . März 1905 an ihre Angebote gebunden .

Eßlingen , den 17 . Dez. 1904 . K . Kauptrnag <aZinsve !>rvat 'tirng .

kratulallonsUarten
in einfacher bis feinster Ausführung liefert rasch u . billig

U. Mäbrett '5 Sucixiriicirmi.
Musterkollektion liegt per gefl - Einsicht

Wasetlüönlg
ist llss neueste unel vorteilbskteste Wsselrmittel

l) .
70558

v .
70558

ge/rooette
LkeicstLel/e

Lpoekemaolienäe LrNnaunx !
k-sksts L 18 ptsnnig Ubsr »i> vekLwiok.

ooooooovooooooooooooo^ OQOvoo
0oooooooooo

^ bonnsmsnts - kUnIaciunA
ank äis

ooo
„Deutsche Weichspost " o

Mit der Gratisbeilage „Der Tierfreund ?
Lrsoksiut 6 mal v7ösköutliob 2um ?rsiss von dl. 2 .55 viortsljLkrliok.

vis „ Veutsvl »« Le ! vl »8p » 8t - tritt Frviiwütix uiLtll ckiirtk
r»» 8 » » » üüü » « ! « Für ClerevülixlLert ii » 8t » » t8v « 8v » , tür
» Llxei » « ! » « VVuNlktrlti ' t , Für vllrriGtHelre irixl Leutsvüv ^ rt
ei » , vis Intsrsssso äss üüuerüvüeii nii <l s « vvrü1tel »e » Nlittel
8t » » ü « 8 , nbsrbs .npt fsäss elirli < t»e » » ixt » rt »« tt8 » i» ei » Nlr»r»ir « 8 ,
tilläsL in äer „ Ve » t8vlLe » tt8lvlr8i »v8t " eins irraktigs onä virksams
Vertrstnog . Ibr vessrkrsls omiasst Nitglisäsr aiisr 8täoäs .
Lnäen virksams Vsrbrsituog .

UVer »sine ^ üre88 « per vostirarte an äis lkteüsktt « » äsr , , ldo » t >
» eüe » llteirl »8p « 8t " eioscbieict , erkält onsntgsltlieb unä posttrsi ?v ei
krvden umiirern

vis,,li > e » t8vüe 1keIeI »8V » 8l " ersobslnt in 8tattjx » rt unä vir 1
tdgliok reu über 5001' ostorte rsrsLnät . lkts ^ telllLn ^ e » nimmt fsäes vosts -mt an

voll 7 . klLULör . MbllbükK
Unterzeichneter empfiehlt sich in der

Behandlung kranker Zähne. Einsetzen
einzelner Zähne sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältigster Bedienung.

Sprechstunden in Wildbad :
jeden IVionisZs k̂ sotimillsZs
imHause des Herrn Bäckermütr . Bechtle
Hanptstr . Nro . 8V.

Jul . Klaufer , Zahntechniker.

berliner
Pfannkuchen

lltliichrsiebkiichcli
empfiehlt

Üoteoväitor l- inclsnbspZsSk '.

Bestellungen
aufLeitschNften

u. Niicher
werden angenommen bei

?rivs,tisr Lxriuxsr,
auch befindet sich daselbst ein Teil der
Leihbibliothek , welche zur gefl . Benützung
empfohlen wird .

Nechpskiillkii
in großer Auswahl neu eingetroffrn bei

ehr. Mähren,
Papierhandlung.

oocroooooooooooo

y Wein -Handlung 8oovon

0 6kr . Lvmpt
0 empfiehlt ihr großes Lager reinge - 0
Ö haltener in - u . ausländischer Wein«, H
^ in allen Preislagen . H
ooooooooooooooc »

ZUM neuen Jahre
entbieten wir allen unseren geehrten
Lesern und Geschästs-Frrundrn dir

besten Glückwünsche
mit der Bitte , uns das bisher er¬
wiesene Wohlwollen auch fernerhin
zu bewahren .

H Wildbad , 30 . Dezember 1904.
Redaktion und Verlag

«/ der „Wildbadrr Chronik ."

Hiezn 1 Wand - und Noliz -
kalender für das Jahr 1905.

Telephon Nr . 33 . Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad.
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